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2 Jahre Bio Test Agro AG
Eine Zwischenbilanz
Als Folge neuer gesetzlicher Bestimmungen hatten die Bio-Suisse und das Forschungsinstitut für biologischen Landbau zusammen mit

Demeter 1998 die Kontrolle und Zertifizierung in die neue Firma bio.inspecta ausgelagert. Bei einigen Biobauern löste dies die Befürchtung

aus, der Einfluss der Bauern auf die weitere Ausgestaltung des Biolandbaus könnte zunehmend verloren gehen. Sie gründeten als Alternative

zur bio.inspecta die rein bäuerliche Bio Test Agro AG. 'Kultur und Politik' wollte von Initiant und Geschäftsführer Nikiaus Wynistorf wissen,

wie sich 'seine' Firma in der Zwischenzeit entwickelt hat und ob die damals anvisierten Ziele erreicht werden konnten. (Red.)

Kultur und Politik: Nikiaus,
haben sich eure damaligen Befürchtungen

als begründet erwiesen,

dass der Einfluss der Praxis auf
Richtlinien und Kontrolle immer

kleiner wird?

Nikiaus Wynistorf: Die Situation

heute ist nicht mehr ganz

vergleichbar mit jener vor zweieinhalb

Jahren. Die letzte GV der

Bio-Suisse zeigte deutlich, dass

der biologische Landbau in der

Schweiz immer stärker von Brüssel

und Bern bestimmt ist.

Kultur und Politik: Könnte man
vielleicht sogar sagen, es wäre

auch ohne die Bio Test Agro AG
gegangen?

Nikiaus Wynistorf: Diese Frage

kann ich ganz klar verneinen.

Allein die Tatsache dass es uns gibt
hat verhindert, dass die Kontrolltarife

für die Bauern angestiegen

sind. Eine Erhöhung stand

damals greifbar im Raum. Das

haben wir durch unsere Preispolitik
verhindern können.

Kultur und Politik: Was macht

ihr denn anders als andere? Ihr

könnt ja das Verfahren nicht

einfach abkürzen und pro Tag mehr

Betriebe kontrollieren.

Nikiaus Wynistorf: Natürlich

nicht. Aber wir arbeiten vom
Geschäftsführer bis zum
Kontrolleur zu einheitlichen
Stundenlöhnen, die sich am Kostenumfeld

der Bauern orientieren.
Das hat uns erlaubt, die Tarife
seit 1998 bis heute zweimal zu
senken und gleichzeitig die

Dienstleistungen zu verbessern.

Kultur und Politik: Worin bestehen

die Verbesserungen?

Nikiaus Wynistorf: Für die

kontrollierten Bauern spürbar ist

einmal die Tatsache, dass wir nur

praktizierende Bauern als

Kontrolleure einsetzen. Wir investieren

auch stark in deren Weiterbildung,

in ihre Fach- und

Sozialkompetenz. Dadurch wird

sichergestellt, dass der Kontrollbesuch

wirklich das ist, was er auch sein

soll: Ein Fachgespräch unter

Fachleuten. Als sehr geschätzte

Dienstleistung übernehmen wir
die Berechnungen der Tier- und

Flächendaten in der Nährstoffbilanz

vor der Kontrolle. Wir können

dafür die vom Kanton
erhobenen Daten übernehmen. Weiter

haben sich unsere regionalen

Zusammenkünfte im Winter sehr

gut bewährt. Dort können wir alle

Fragen rund um die Kontrolle

eingehend erläutern und beim

Ausfüllen der Formulare behilflich

sein. Der eigentliche
Kontrollbesuch wird dadurch vom

'Papierkram' entlastet. Schliesslich

konnten wir wie bereits
erwähnt bereits zweimal die Tarife
senken und in aller Bescheidenheit

kann ich beifügen, dass wir
trotzdem ein gesundes Betriebsergebnis

erwirtschaftet haben.

Kultur und Politik: Die Gründung

der Bio Test Agro AG wurde

seinerzeit von der Bio-Suisse

mit einiger Skepsis wahrgenommen

und als Konkurrenz

empfunden. Wie ist das heute?

Nikiaus Wynistorf: Natürlich

sind wir eine Konkurrenz zur

bio-inspecta. Aber schliesslich

gibt es in der Schweiz noch einige

andere akkreditierte
Kontrollfirmen, zum andern glaube

ich, dass die Konkurrenz unter
den Marktteilnehmern eine faire

ist und dass jeder wie im Sport
sich durch den andern zu einer

guten Leistung angespornt fühlt.
Wir sind von der Bio-Suisse

anerkannt und sie attestiert uns eine

gute Qualität unserer Arbeit.

Anlässlich eines Brainstormings

mit den Kontrolleuren
wurde vorgeschlagen, die
Berechnungen der Flächen-
und Tierdaten und der
Nährstoffbilanz zentral bei der
Geschäftsstelle vorzunehmen
statt den Kontrollbesuch damit

zu belasten. Begründung:

Jede Arbeit dort
erledigen, wo sie am effizientesten

erfolgen kann. Bemerkt
einer: «Die Idee ist
bestechend. Wo ist dir das
eingefallen?». Anwort: «Beim
Blacken stechen!» - Aha!

Kultur und Politik: Welchen

Umfang hat eure Tätigkeit und wo

liegt euer Einzugsgebiet?

Nikiaus Wynistorf: Im ersten

Jahr haben wir ca. 600 Betriebe

kontrolliert. Im letzten Jahr waren

es 740 und im 2001 werden es

um die 900 sein. Ich betrachte

dies als ein gesundes Wachstum.

Unser Stammgebiet sind die

Kantone Bern, Luzern und Solo-

thurn. Kontrollbetriebe gibt es

aber auch in den Kantonen
Zürich, Aargau Schwyz und Baselland.

Auf Anfrage der Vereinigung

der Ostschweizer Biobauern

VOB werden wir in diesem

Jahr neu in den Kantonen Thur-

gau, St. Gallen und Appenzell
tätig.

Kultur und Politik: Habt ihr vor;

auch in der Kontrolle von Handel

und Verarbeitung aktiv zu werden?

Nikiaus Wynistorf: Nein. Die

einzige Ausweitung in diese

Richtung sehen wir bei Betrieben,

die einen grösseren
Gemüsehandel angegliedert haben. Ab
einem Umsatz von Fr. 75'000

braucht es heute eine separate
Kontrolle. Das ist nicht sinnvoll.

Kultur und Politik: Eine Befürchtung

war seinerzeit auch, einzelne

Kontrollfirmen könnten sich zu

Rosinenpickern entwickeln und

sich mit günstigen Tarifen auf die

Grossbetriebe konzentrieren und

z.B. der bio.inspecta den weniger
attraktiven Rest überlassen.

Nikiaus Wynistorf: Diese

Befürchtung war unbegründet.
Weil die Kontrolltarife stark an

die Fläche gebunden sind, sind

Grossbetriebe relativ kostengünstiger

zu kontrollieren und sie

tragen zum Teil den ungedeckten

Aufwand bei den kleinen Betrieben

mit. Aber so viele Grossbetriebe

gibt es bei uns in der

Schweiz ja gar nicht, dass sich der

Aufwand für eine gezielte Selektion

lohnen würde. Für uns ist

die gute Dienstleistung jedenfalls

wichtiger als tiefe Preise.

Und die wissen unsere Kunden

zu schätzen.

Kultur und Politik: Danke für
das Gespräch und weiterhin viel

Geschick, im biologischen Landbau

konstruktiv mitzureden.
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